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©  Stoffauflauf  für  eine  Papiermaschine  mit  lokaler  Zumischung  von  Fluid. 
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©  in  dem  erfindungsgemäßen  Stoffauflauf  wird  ein 
Fluid  vor  eine  Führungseinrichtung  (2),  welche  eine 
Vielzahl  von  Kanälen  enthält,  zugemischt.  Die  Zumi- 
schung  erfolgt  mit  einer  Zuführungseinrichtung  (6), 
welche  im  wesentlichen  senkrecht  in  den  Stoffauflauf 
eingesetzt  ist  und  mehrere  übereinander  liegende 
Zumischöffnungen  (7)  enthält.  In  besonderen  Aus- 
führungsformen  kann  die  Zuführungseinrichtung  (6) 
um  eine  senkrechte  Achse  gedreht  werden,  so  daß 
dadurch  eine  Einflußnahme  auf  die  im  Stoffauflauf 
fließende  Suspensionsströmung  möglich  ist.  Es  wer- 
den  weiterhin  verschiedene  Ausführungsformen  für 
die  Zuführungseinrichtung  vorgeschlagen,  welche 
insbesondere  die  Mengenregulierung  der  zuge- 
mischten  Fluidströmung  gestatten. 

Fig-1  4 
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Die  Erfindung  geht  aus  von  einem  Stoffauflauf 
für  eine  Papiermaschine  gemäß  Oberbegriff  des 
Anspruchs  1  . 

Bekanntlich  führen  neuere  Entwicklungen  am 
Stoffauflauf  einiger  Papiermaschinen  dazu,  daß  ne- 
ben  der  eigentlichen  Stoffsuspensionsströmung, 
die  zur  Papiererzeugung  benötigt  wird,  eine  zu- 
sätzliche  kontrollierte  Zumischung  von  Fluid,  z.B. 
Wasser  oder  Suspension  mit  geringer  Stoffdichte, 
erfolgt.  Diese  Zumischung  erfolgt  an  mehreren 
über  die  Breite  des  Stoffauflaufes  verteilten  Stellen. 
Dabei  sind  die  Menge  und/oder  Eigenschaften  des 
Fluids  einstellbar.  Durch  diese  Maßnahme  kann 
z.B.  das  Flächengewichtquerprofil  geregelt  oder 
das  Auftreten  von  Querströmungen  im  Stoffauflauf 
verhindert  werden. 

Die  deutsche  Patentschrift  40  19  593  C2  zeigt 
einen  solchen  Stoffauflauf.  Die  Zumischung  des 
Fluids  erfolgt  dabei  durch  Einlauföffnungen  in  der 
Wand  der  Mischkammer  oder  direkt  in  den  Turbu- 
lenzerzeuger.  Um  die  Wirkung  des  zugemischten 
Fluids  lokal  zu  begrenzen,  werden  entweder  Trenn- 
wände  in  der  Mischkammer  angebracht  oder  hy- 
draulische,  nicht  näher  bezeichnete  Mittel  zur  Bil- 
dung  von  Sektionsströmungen  vorgeschlagen. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  ei- 
nen  Stoffauflauf  der  angegebenen  Art  zu  schaffen, 
in  dem  sich  die  lokale  Zumischung  von  einem 
Fluid,  z.B.  Verdünnungswasser,  zu  der  Hauptströ- 
mung  der  Stoffsuspension  so  durchführen  läßt,  daß 
mit  einfachen  Mitteln  die  Zumischung  möglichst 
gleichmäßig  über  die  ganze  Höhe  der  Suspen- 
sionsschicht  erfolgen  kann  und  gleichzeitig  leicht 
beeinflußbar  ist. 

Diese  Aufgabe  wird  durch  die  Kennzeichen  des 
Anspruchs  1  in  vollem  Umfang  gelöst.  Die  sich 
anschließenden  Unteransprüche  beschreiben  be- 
sonders  vorteilhafte  Ausführungsformen  der  Erfin- 
dung. 

Durch  die  im  Kennzeichen  des  Anspruchs  1 
beschriebenen  Maßnahmen  gelingt  es  erstmals, 
das  zuzuführende  Fluid  in  gewünschter  Weise 
gleichmäßig  über  die  Höhe  des  Stoffauflaufes  ein- 
zugeben.  Dadurch  wird  die  Einflußnahme  auf  das 
gesamte  später  auf  der  Papiermaschine  erzeugte 
Blatt  möglich,  d.h.  gleichmäßig  über  die  Dicke  des 
Blattes.  Da  die  Zuführungseinrichtungen  sich  in  der 
Mischkammer  befinden,  kann  ihre  Außenkontur  zur 
Beeinflussung  des  in  der  Mischkammer  fließenden 
Suspensionsstromes  genutzt  werden. 

Bei  spezieller  Ausgestaltung  der  Zuführungs- 
einrichtungen  in  Form  eines  nicht-kreisrunden  Roh- 
res,  z.B.  eines  ovalen  Profiles,  kann  durch  einfa- 
ches  Verdrehen  der  Strömungszustand  geändert 
werden,  was  zu  einer  Einflußmöglichkeit  auf  den 
Gesamtdurchsatz  an  dieser  Stelle  des  Stoffauflau- 
fes  führt.  Dadurch  ist  z.B.  die  gleichzeitige  Beein- 
flussung  des  Flächengewichtes  und  der  Fasero- 

rientierung  möglich.  Durch  die  in  weiteren  Ausge- 
staltungen  beschriebene  Einflußmöglichkeit  auf  die 
zugegebene  Fluidmenge  bezüglich  der  Höhe  im 
Stoffauflauf  läßt  sich  die  Qualität  des  erzeugten 

5  Blattes  weiter  verbessern,  da  z.B.  Ungleichmäßig- 
keiten,  die  von  anderen  Quellen  herrühren,  ausge- 
glichen  werden  können.  Ein  weiterer  nicht  zu  unter- 
schätzender  Vorteil  ist  die  leichte  Umrüstbarkeit 
von  bereits  vorhandenen  Stoffaufläufen,  da  sie  in 

io  der  Regel  eine  Kammer  vor  dem  letzten  Turbulenz- 
erzeuger  aufweisen. 

In  der  zwischen  zwei  Führungseinrichtungen 
liegenden  Mischkammer  können  die  Rohre  in  spe- 
ziellen  Ausführungen  mit  ihren  Zumischöffnungen 

75  so  angebracht  werden,  daß  die  aus  ihnen  austre- 
tenden  Fluidströme  direkt  in  jeweils  eine  Einmün- 
dung  der  stromabwärts  liegenden  Führungseinrich- 
tung  gelangen  können.  Ferner  können  die  einzel- 
nen  Suspensionsteilstrahlen  nach  dem  Eintritt  in 

20  die  Zwischenkammer  so  aufgeteilt  werden,  daß  sie 
beim  Austritt  aus  der  Zwischenkammer,  also  dem 
Eintritt  in  die  zweite  Führungseinrichtung,  sich  mit 
benachbarten  Teilstrahlen  vermischen.  Durch  sol- 
che  Maßnahmen  wird  eine  kontrollierte,  lokal  be- 

25  grenzte  Verwirbelung  erzeugt.  In  diese  so  entstan- 
denen  Wirbelzonen  kann  das  zuzumischende  Fluid 
vorteilhaft  eingeführt  werden.  Ferner  können  bei 
mehrfacher  Geschwindigkeit  des  Fluids  im  Ver- 
gleich  zur  fließenden  Suspensionsströmung  zusätz- 

30  liehe  lokal  eng  begrenzte  Mischeffekte  erzeugt  wer- 
den.  Dabei  können  die  Relativgeschwindigkeiten 
zwischen  dem  zugeführten  Fluid  und  der  sie  umge- 
benden  Suspension  in  weitem  Maße  eingestellt 
werden,  was  eine  gute  Beeinflußbarkeit  der  Turbu- 

35  lenz-  und  der  Mischwirkung  ergibt.  Die  Notwendig- 
keit  von  Trennwänden  kann  unter  Umständen  da- 
durch  entfallen. 

Durch  Verschieben  der  Zumischvorrichtungen 
in  Richtung  zu  der  Einmündung  in  den  Turbulenz- 

40  erzeuger  können  die  Mischwirkung  und  die  Turbu- 
lenz  zusätzlich  gesteuert  werden. 

Der  Erfindungsgegenstand  wird  beschrieben 
und  seine  Vorteile  weiter  erläutert  anhand  von 
Zeichnungen,  welche  darstellen: 

45  Figur  1  schematische  geschnittene  Seiten- 
ansicht  eines  erfindungsgemäßen 
Stoffauflaufes; 

Figur  2  schematische  geschnittene  Drauf- 
sicht  eines  erfindungsgemäßen 

50  Stoffauflaufes; 
Figur  3  eine  weitere  Ausführungsform  des 

Stoffauflaufes; 
Fig.  4-9  diverse  Ausführungsformen  von  Zu- 

führungseinrichtungen; 
55  Fig.  10  im  Detail:  Bestimmte  Strömungsver- 

hältnisse  in  Aufsicht; 
Fig.  11  eine  schrägstehende  Zwischenkam- 

mer  in  Seitenansicht; 
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Fig.  12  eine  schrägstehende  Zuführeinrich- 
tung  in  Seitenansicht. 

Fig.  1  zeigt  in  Seitenansicht  den  Schnitt  durch 
einen  erfindungsgemäßen  Stoffauflauf  mit  einer 
Verteileinrichtung  1,  einer  ersten  Führungseinrich- 
tung  3,  einer  sich  anschließenden  Mischkammer  4, 
einer  sich  daran  anschließenden  weiteren 

Führungseinrichtung  2,  die  in  einen  Düsenraum 
8  mündet,  der  einen  Austrittsspalt  5  für  die  Stoffsu- 
spension  bildet.  Im  Betrieb  des  Stoffauflaufes  wird 
zur  Papiererzeugung  notwendige  Suspension  die- 
sen  in  der  beschriebenen  Reihenfolge  durchströ- 
men.  Man  erkennt  in  der  Mischkammer  4  eine  der 
Zuführungseinrichtungen  6,  die  sich  im  wesentli- 
chen  senkrecht  in  die  Mischkammer  erstreckt.  Mit 
Vorteil  kann  das  Rohr  auch  eine  leichte  Neigung, 
z.B.  ca.  10  Grad  gegen  die  Verktikale  haben,  um 
dadurch  das  Auftreten  von  Staupunkten  für  die 
Suspensionsströmung  zu  vermeiden.  Bei  dem  hier 
gezeigten  Beispiel  weist  die  Zuführungseinrichtung 
drei  Zumischöffnungen  7  auf.  Diese  hier  nur  sche- 
matisch  angedeutete  Zuführungseinrichtung  6  wird 
von  oben  über  eine  Leitung  10  und  ein  Stellventil 
11  mit  dem  zuzumischenden  Fluid  versorgt,  so  daß 
das  Fluid  durch  die  drei  Zumischöffnungen  7  in  die 
sich  in  der  Mischkammer  4  befindliche  Stoffsu- 
spension  eingeführt  werden  kann. 

Wie  Fig.  2  an  einem  ähnlichen  Beispiel  in  der 
Draufsicht  zeigt,  sind  über  die  Breite  der  Misch- 
kammer  4  mehrere  Zuführungseinrichtungen  6  vor- 
handen.  Ihre  Anzahl  richtet  sich  nach  den  Erforder- 
nissen  einer  mehr  oder  weniger  fein  unterteilten 
Einflußnahme  auf  die  Eigenschaft  der  Stoffsuspen- 
sion.  Man  erkennt  in  der  Fig.  2  andererseits  eine 
im  Vergleich  zu  Fig.  1  variierte  Form  der  Führungs- 
einrichtungen  2  und  3.  In  diesem  Beispiel  handelt 
es  sich  in  einem  Fall  um  eine  mit  Stufendiffusoren 
versehene  Führungseinrichtung  und  im  anderen 
um  eine  einfache  Lochplatte.  Die  Variationsmög- 
lichkeiten  in  dieser  Beziehung  sind  sehr  vielfältig 
und  richten  sich  nach  den  Bedingungen  für  die 
Papiererzeugung.  Anwendung  der  Erfindung  ist 
nicht  auf  die  hier  gezeigten  Formen  der  Führungs- 
einrichtungen  beschränkt.  Auch  wenn  es  sich  ge- 
zeigt  hat,  daß  hoch  wirksame  turbulenzerzeugende 
Führungseinrichtungen  das  bevorzugte  Gebiet  der 
Erfindung  sind,  ist  die  Anwendung  der  Erfindung 
nicht  auf  die  hier  gezeigten  Formen  der  Führungs- 
einrichtungen  beschränkt. 

Die  in  den  Fig.  1  bis  3  gezeigten  Verteileinrich- 
tungen  1  sind  Querstromverteiler.  Es  sind  aller- 
dings  auch  andere  nicht  gezeigte  Möglichkeiten 
der  Stoffverteilung  denkbar,  z.B.  eine  Mehrzahl  von 
Zuführleitungen,  die  den  Stoffauflauf  mit  einem 
Dämpfungsbehälter  verbinden. 

Eine  weitere  in  Fig.  2  gezeigte  Möglichkeit  zur 
lokalen  Beeinflussung  der  Strömungsverhältnisse 
ist  die  Verschiebung  der  Zuführungsreinrichtung  in 

bzw.  gegen  Strömungsrichtung. 
Der  erfindungsgemäße  Stoffauflauf  kann  auch 

ein  Mehrschicht-Stoffauflauf  sein. 
Fig.  3,  wiederum  in  Draufsicht,  zeigt  Zuführein- 

5  richtungen,  die  im  wesentlichen  aus  Rohren  6'  be- 
stehen,  deren  Querschnitt  nicht  kreisförmig  son- 
dern  oval  ist.  Solche  Einrichtungen  können  ver- 
drehbar  sein,  so  daß  eine  weitere  Einflußnahme  auf 
die  dort  herrschende  Strömung  möglich  ist,  etwa 

io  um  unerwünschte  Querströmungen  zu  korrigieren. 
Bezüglich  der  dargestellten  Führungseinrichtungen 
gilt  das  zu  Fig.  1  und  2  Gesagte. 

Fig.  4  zeigt  schematisch  und  perspektivisch 
eine  Zuführungseinrichtung  6  mit  einem  Rohr  6' 

15  und  drei  Zumischöffnungen  7.  Das  Rohr  6'  in  die- 
ser  Figur  hat  einen  kreisrunden  Querschnitt,  eine 
Drehbewegung  gemäß  gekrümmtem  Pfeil,  würde 
den  durch  die  Außenkontur  erzeugten  Strömungs- 
querschnitt  in  der  Mischkammer  nur  wenig  oder 

20  gar  nicht  verändern,  dafür  aber  die  Zuströmrich- 
tung  des  zugemischten  Fluids.  Auch  dadurch  ist 
ein  lokaler  Einfluß  auf  die  Strömungseigenschaften 
möglich. 

In  Fig.  5  sind  die  einzelnen  Zumischöffnungen 
25  durch  einen  senkrechten  Spalt  7'  ersetzt,  was  eine 

noch  gleichmäßigere  Zumischung  erlaubt.  Ferner 
ist  hier  die  Kontur  des  Rohres  6'  oval,  so  daß  eine 
Drehung  die  durch  die  Außenkontur  erzeugten 
Strömungsquerschnitte  in  der  Mischkammer  verän- 

30  dert.  Das  kann  von  Vorteil  sein  und  ist  nicht  an  die 
hier  gezeigte  Ausführung  mit  dem  Spalt  gebunden. 

Um  die  durch  eine  Zuführungseinrichtung  6 
übertragene  Fluidmenge  zu  regeln,  kann  die  Größe 
der  Zumischöffnung  7  -  wie  in  Fig.  6  gezeigt  - 

35  durch  zwei  konzentrische,  ineinander  steckende 
Rohre  6'  und  6",  die  gegeneinander  beweglich  sind 
und  jeweils  Öffnungen  enthalten,  geändert  werden. 
Es  ergeben  sich  nämlich  dadurch  größere  oder 
kleinere  Überdeckungen  der  Öffnungen.  Bei  (nicht 

40  gezeichneten)  Langlöcher  im  innenliegenden  Rohr 
6'  kann  auch  der  Ort  der  Zuströmung  über  die 
Höhe  des  Stoffauflaufes  verstellt  werden. 

Die  Ausführung  gemäß  Fig.  7  erlaubt,  bei  ein 
und  derselben  Zuführungseinrichtung  6  für  die  ver- 

45  schiedenen  Zumischöffnungen  unterschiedliche 
Strömungsmengen  einzustellen.  Das  zentrale  Rohr 
6'  ist  von  mehreren  konzentrischen  Rohren  6"  um- 
geben,  die  sich  verschieben  lassen,  wodurch  je- 
weils  die  frei  gegebene  Öffnung  7  veränderbar  ist. 

50  Bei  schräg  oder  stufenförmig  gewählter  Kante  kann 
anstelle  der  Verschiebebewegung  auch  eine  Dreh- 
bewegung  zur  Veränderung  der  Abdeckung  ge- 
nutzt  werden,  was  normalerweise  konstruktiv  einfa- 
cher  zu  bewerkstelligen  ist. 

55  Nach  Fig.  8  können  -  ähnlich  wie  in  Figur  6 
gezeigt  -  die  Öffnungen  durch  Variation  des  Über- 
deckungsgrades  verändert  werden,  wenn  die  koaxi- 
al  ineinander  steckenden  Rohre  6',  6"  gegeneinan- 

3 
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der  verdreht  werden.  Dabei  kann  durch  die  senk- 
recht  längliche  Form  der  Öffnungen  der  erforderli- 
che  Verdrehwinkel  gering  gehalten  werden,  um 
eine  unerwünschte  Änderung  der  Austrittsrichtung 
zu  minimieren. 

Die  in  Fig.  9  dargestellte  Variante  der  Zufüh- 
rungseinrichtung  6  beinhaltet  ebenfalls  mehrere 
koaxiale,  zueinander  bewegbare  Rohre.  Die  Öffnun- 
gen  sind  jedoch  nur  im  innersten  Rohr  6',  so  daß 
eine  Verstellung  der  Ausflußgröße  ohne  Verände- 
rung  von  Lage  oder  Winkel  der  Zumischöffnungen 
7  erfolgen  kann. 

Die  Fig.  10  macht  speziell  die  Strömungsver- 
hältnisse  deutlich,  die  sich  dann  ergeben,  wenn  die 
Ausströmung  aus  den  in  die  Mischkammer  4  ein- 
gesetzten  Rohren  6'  so  ausgerichtet  ist,  daß  sie 
jeweils  mit  der  Mitte  einer  Einmündung  12  in  die 
stromabwärts  liegende  Führungseinrichtung  2 
fluchtet. 

Aus  Fig.  11  ist  ersichtlich,  daß  die  Erfindung 
nicht  nur  bei  einer  Zwischenkammer  4  mit  horizon- 
taler  Hautpströmungsrichtung  anwendbar  ist,  son- 
dern  daß  die  Hauptströmung  auch  schräg  zur  Hori- 
zontalen  verlaufen  kann.  Diese  Alternative  hängt 
vom  Gesamtaufbau  des  Stoffauflaufes  ab. 

Fig.  12  deutet  an,  daß  die  Zuführeinrichtungen 
6  nicht  in  jedem  Fall  senkrecht  zur  Hauptströ- 
mungsrichtung  sondern  auch  in  einer  zweckmäßi- 
gen  Schrägstellung  angeordnet  sein  können,  insbe- 
sondere  um  das  Anhängen  von  suspendierten  Fa- 
sern  zu  verhindern.  Dieser  Schrägstellwinkel  alpha 
wird  in  der  Regel  zwischen  0  und  30  Grad  maximal 
bis  45  Grad  liegen. 

Patentansprüche 

1.  Stoffauflauf  für  eine  Papiermaschine  mit  einer 
Zuführungseinrichtung  (1)  für  die  Stoffsuspen- 
sion,  mit  einer  eine  Vielzahl  von  Kanälen  auf- 
weisenden  Führungseinrichtung  (2),  einer 
stromaufwärts  zu  einer  Führungseinrichtung  (2) 
liegenden  Mischkammer  (4)  mit  mehreren  quer 
über  den  Stoffauflauf  verteilten  Zuführungsein- 
richtungen  (6)  für  ein  sich  in  seinen  Eigen- 
schaften  von  der  Stoffsuspension  unterschei- 
dendes  zuzumischendes  Fluid  und  mit  einem 
sich  der  Führungseinrichtung  (2)  anschließen- 
den,  einen  Austrittsspalt  (5)  für  die  Stoffsu- 
spension  bildenden  Düsenraum  (8), 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Zuführungseinrichtungen  (6)  als  in  die 
Mischkammer  (4)  eingesetzte  Rohre  (6')  aus- 
gebildet  sind,  die  sich  in  der  Mischkammer  (4) 
mehrere  im  wesentlichen  rechtwinkelig  zur 
Hauptströmungsrichtung  übereinanderliegende 
Zumischöffnungen  (7)  aufweisen. 

2.  Stoffauflauf  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  sich  das  Rohr  (6')  in  der  Mischkammer  (4) 
im  wesentlichen  senkrecht  zur  Hauptströ- 

5  mungsrichtung  erstreckt. 

3.  Stoffauflauf  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Mittellinie  des  Rohres  (6')  einen 

io  Schrägstellwinkel  (alpha),  ausgehend  von  der 
Rechtwinkeligen  zur  Hauptströmungsrichtung, 
zwischen  0  und  45  Grad  aufweist. 

4.  Stoffauflauf  nach  Anspruch  1  ,  2  oder  3, 
15  dadurch  gekennzeichnet, 

daß  das  Rohr  (6')  einen  vom  Kreis  abweichen- 
den,  inbesondere  ovalen  Querschitt,  aufweist. 

5.  Stoffauflauf  nach  Anspruch  1  ,2,  3  oder  4, 
20  dadurch  gekennzeichnet, 

daß  das  Rohr  (6')  um  seine  Achse  drehbar  ist. 

6.  Stoffauflauf  nach  Anspruch  1  ,  2,  3,  4  oder  5, 
dadurch  gekennzeichnet, 

25  daß  das  Rohr  (6')  in  Richtung  zur  stromab- 
wärts  liegenden  Führungseinrichtung  (2)  ver- 
schiebbar  ist. 

7.  Stoffauflauf  nach  einem  der  voranstehenden 
30  Ansprüche, 

dadurch  gekennzeichnet, 
daß  Mittel  vorhanden  sind,  um  die  Größe  der 
Zumischöffnungen  (7)  zu  verändern. 

35  8.  Stoffauflauf  nach  Anspruch  7, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Zuführungseinrichtung  (6)  aus  wenig- 
stens  zwei  relativ  zueinander  bewegbaren  koa- 
xialen  Rohren  (6',  6")  besteht,  welche  mit  Öff- 

40  nungen  (7',  7")  versehen  sind,  deren  Überdek- 
kung  sich  durch  Verdrehen  oder  Verschieben 
beider  Rohre  relativ  zueinander  verändern  läßt. 

9.  Stoffauflauf  nach  Anspruch  8, 
45  dadurch  gekennzeichnet, 

daß  die  Anzahl  der  relativ  zueinander  beweg- 
baren,  konzentrisch  zueinander  angeordneten 
Rohre  (6',  6")  der  Anzahl  der  Zumischöffnun- 
gen  (7)  einer  Zuführungseinrichtung  (6)  ent- 

50  spricht  und  daß  radial  weiter  innen  liegende 
Rohre  Öffnungen  enthalten,  die  den  Durchtritt 
des  Fluids  zu  den  Öffnungen  in  weiter  außen 
liegenden  Rohren  freigeben. 

55  10.  Stoffauflauf  nach  einem  der  voranstehenden 
Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  er  vor  der  Mischkammer  (4)  eine  weitere 

4 
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mit  einer  Vielzahl  von  Kanälen  versehene  Füh- 
rungseinrichtung  (3)  aufweist. 

11.  Stoffauflauf  nach  Anspruch  10, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  überwiegende  Anzahl  der  Kanäle  der 
Führungseinrichtungen  (2,  3)  so  positioniert 
und  dimensioniert  sind,  daß  die  Austrittsöffnun- 
gen  (13)  aus  der  stromaufwärtigen  ersten  Füh- 
rungseinrichtung  (3)  nicht  mit  den  Einmündun- 
gen  (12)  in  die  stromabwärts  liegende  zweite 
Führungseinrichtung  (2)  fluchten,  und  daß  die 
Zumischöffnungen  (7)  für  das  zuzumischende 
Fluid  so  ausgerichtet  sind,  daß  sie  jeweils  mit 
der  Mitte  einer  Einmündung  (12)  in  die  strom- 
abwärts  liegende  Führungseinrichtung  (2)  im 
wesentlichen  fluchten. 

12.  Stoff  auf  lauf  nach  Anspruch  11, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Zumischöffnungen  (7)  der  Zuführein- 
richtungen  (6)  so  ausgerichtet  sind,  daß  die 
mittige  Normale  auf  der  in  Ausflußrichtung  er- 
zeugten  Projektionsfläche  der  Zumischöffnung 
(7)  jeweils  mit  der  Mitte  einer  Einmündung  (12) 
in  die  stromabwärts  liegende  Führungseinrich- 
tung  (2)  im  wesentlichen  fluchtet. 

13.  Stoffauflauf  nach  Anspruch  11  oder  12, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  überwiegende  Teil  der  Austrittsöffnun- 
gen  (13)  der  stromaufwärts  liegenden  Füh- 
rungseinrichtung  (2)  mit  einem  Ort  der  strom- 
abwärts  liegenden  Führungseinrichtung  (3) 
fluchtet,  der  zwischen  benachbarten  Einmün- 
dungen  (12)  liegt. 

14.  Stoffauflauf  nach  einem  der  voranstehenden 
Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Zuführeinrichtung  (6)  mindestens  drei 
im  wesentlichen  rechtwinkelig  zur  Hauptströ- 
mungsrichtung  übereinanderliegende  Zumisch- 
öffnungen  (7)  aufweist. 

15.  Stoffauflauf  nach  einem  der  voranstehenden 
Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  eine  oder  beide  Führungseinrichtungen  (2, 
3)  Kanäle  in  Form  von  Stufendiffusoren  mit 
sich  sprunghaft  in  der  vorgesehenen  Strö- 
mungsrichtung  erweiternden  freien  Querschnit- 
ten  enthalten. 

16.  Stoffauflauf  nach  einem  der  voranstehenden 
Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Mischkammer  (4)  durch  sich  im  we- 

sentlichen  in  Strömungsrichtung  erstreckende 
Trennwände  aufgeteilt  ist. 

17.  Stoffauflauf  nach  Anspruch  16, 
5  dadurch  gekennzeichnet, 

daß  die  Anzahl  Trennwände  der  der  Zufüh- 
rungseinrichtungen  (6)  minus  1  entspricht. 
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